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° ° fjerbftbilb. °
Don Friebrict) Ijebbel.

Das îft ein Berbfttag, uaîe id) keinen Tab!

Oie £uft ift ftill, als atmete man kaum,
Und dennod) fallen rafcbelnd, fern und nah,
Die fdtönften Srüd)te ab uon jedem Baum.

0 ftört fie nicbt, die Seier der Hatur!
Dies ift die £efe, die fie felber bält,
Denn beute löft ficb uon den Zweigen nur,
Was uor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Cine Ballonfahrt über Bern.
Juni 1S92. — Don J. C. Ijeer. ©ctjtujj. i!

StuS ben (Srfcbeinungen biefeS gabetreicbS führt uns bie

„Urania", als fie bie 9îabe bon Sern erreicht, mieber gu

benjenigen ber irbtfc^en Sßett unb bie Stare gmeimat freugenb,

fenft fie ficb fo tief in bie (Segcnb bon Setp b^cib, baff toieber

ber nämliche gangtauf ber Reuer
unb Reiterinnen entftebt wie Bei

gtamatt; nur baf? eS b^r gfeict)

bunbert 5Dtenfd)en finb wie bort
breifiig. Sb^e grojje gabt b^t feinen

beffern Gcrfotg atS bie Meine; fie
werben, mit ©anb ausgelacht unb

am fteiten Rang beS Setpberg, aus

beffen SBatbwipfet mächtiges 9îau=

fctjen beS SBinbeS b^mifbringt,
gleiten wir empor um Batb üBer

bem ®orf gimmerwalb mit bem

britten Rocbbogen ber „Urania"
gegen ©üben gu fegein. ®aS freunb»

tidje S)orf erbätt ben legten Satlon»

grub mit bem neuen SerfebrSmittel,
bem fftegenfcbirm, unb inbem bie

©rbe, ber ©ommerbunft in bie Xiefe

flieht, wacbfen gum brittenmat bie

wunberöotteu Serge beS Serner
DBertanbeS bor uns auf, näber,
gewattiger atS gubor, unb füllen
im gotbenen Stbenbticbt bie ©eete

mit weither tpoefie.
Bern Oasanftalt und Süllplat;,

im Vordergrund eidg. ,Hrcfyio= und Wünzgebäude.

Stüein ein faft WunberBarereS Sitb atS fie, bie boch für
ïaufenbe ber Inbegriff böcbfter ©ctfönbeit finb, Bitbet bie

SBottentanbfcbaft um uns. SBäbrenb ber ffting beS RorigontS
im Verfallen ift unb an feiner ©teile rötlictje Streifen leuchten,

febtieften bie SteBel ben 9?teberb(icE

auf bie @rbe gang ab unb mir gieben

über einem ftitten, gtangerfütlten
ÜJiärcbentanb einher, baS fein SBort

gu febitbern fähig ift. Serge, £äter,
gotbene Seen Breiten fidf nur wenige
SJieter unter itnS auS; aber nichts

ift feft in biefer Sanbfdjaft atS bäS

Rotbgebirge, baS in bie ttäumenbe
Stäue ragt.

$e|t ift SBinbftiKftanb unb bie

ïâuftbung bottfommen, bafj wir
über bem GsiSmeer febweben. Sa
gibt eS ©(etfcberfüften mit blau

fdjitternben Stbbrücben, gefrorene

gelber, auf bie man auSfteigen

mötbte, um ©cblittfcbub gu laufen,
in blauen offenen Suchten treibenbe

©isberge unb bon ferne ftreift ein

weifjeS ©eget b^ ©djiff einer

Sîorbpotejpebition, nein, eine SBolfe.

Sîun fächelt bie Suft leicht burth
biefeS gaubertanb, über baS fid)
ein Rimmet, blauer als berjenige

"Wie

Mir
vrt unV
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von vriedrich gebdel.

Das ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
vie Lust ist still, als atmete man kaum,
llnci ciennoch salien raschelnch fern unci nah,
vie schönsten Früchte ab von seciem kaum.

0 stört sie nicht, ciie Feier üer vatur!
vies ist ciie Lese, à sie selber hält,
Venn heute löst sich von cien Zeigen nur,
^Vas vor ciem milcien Ztrahl à 5onne fällt.

(ine Ballonfahrt über Lern.
sum 1M2. — von f. L. Heer. Schluß

^

Aus den Erscheinungen dieses Fabelreichs führt uns die

„Urania", als sie die Nahe von Bern erreicht, wieder zu
denjenigen der irdischen Welt und die Aare zweimal kreuzend,

senkt sie sich so tief in die Gegend von Belp hinab, daß wieder
der nämliche Fanglauf der Heuer
und Henerinnen entsteht wie bei

Flamatt; nur daß es hier gleich

hundert Menschen sind wie dort
dreißig/ Ihre große Zahl hat keinen

bessern Erfolg als die kleine; sie

werden mit Sand ausgelacht und

am steilen Hang des Belpberg, aus

dessen Waldwipfel mächtiges Rau-
schen des Windes heraufdringt,
gleiten wir empor um bald über
dem Dorf Zimmerwald mit dem

dritten Hochbogen der „Urania"
gegen Süden zu segeln. Das freund-
liche Dorf erhält den letzten Ballon-
grüß mit dem neuen Verkehrsmittel,
dem Regenschirm, und indem die

Erde, der Sommerdunst in die Tiefe

flieht, wachsen zum drittenmal die

wundervollen Berge des Berner
Oberlandes vor uns auf, näher,
gewaltiger als zuvor, und füllen
im goldenen Abendlicht die Seele

mit weicher Poesie.
kern SszAnstsIt unä SMIplâtz,

im Voràgruncl eMg. Zrchw- unci MUnngebZucle.

Allein ein fast wunderbareres Bild als sie, die doch für
Tausende der Inbegriff höchster Schönheit sind, bildet die

Wolkenlandschaft um uns. Während der Ring des Horizonts
im Zerfallen ist und an seiner Stelle rötliche Streifen leuchten,

schließen die Nebel den Niederblick

auf die Erde ganz ab und wir ziehen

über einem stillen, glanzerfüllten
Märchenland einher, das kein Wort
zu schildern fähig ist. Berge, Täler,
goldene Seen breiten sich nur wenige
Meter unter uns aus; aber nichts
ist fest in dieser Landschaft als das

Hochgebirge, das in die träumende
Bläue ragt.

Jetzt ist Windstillstand und die

Täuschung vollkommen, daß wir
über dem Eismeer schweben. Da
gibt es Gletscherküsten mit blau

schillernden Abbrüchen, gefrorene

Felder, auf die man aussteigen

möchte, um Schlittschuh zu laufen,
in blauen offenen Buchten treibende

Eisberge und von ferne streift ein

weißes Segel her, das Schiff einer

Nordpolexpedition, nein, eine Wolke.

Nun fächelt die Luft leicht durch

dieses Zauberland, über das sich

ein Himmel, blauer als derjenige
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